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Bild
Gert Fröbe gibt uns in «Der Gauner und der liebe Gott» einmal
mehr eine Probe seines in den letzten Jahren reifer gewordenen

Könnens. Hier geht's um die komödiantische Figur eines
Berufseinbrechers, der sich zum Schluß vornimmt, die Arbeit
«vor Feierabend» der bisherigen Tätigkeit vorzuziehen. Fröbe
erhielt für die Rolle den Lubitsch-Preis 1961.

«Le néo-réalisme italien»

Die «Cinémathèque suisse» in Lausanne hat als Nr. 3 ihrer «Documents du
cinéma» eine Studie veröffentlicht «Le néo-réalisme italien, une expérience
de cinéma social». Als Verfasser zeichnen Raymond Borde und André
Bouissy. Die Arbeit will eine umfassende Analyse jener vielleicht fruchtbarsten

Schaffensrichtung geben, die die Filmgeschichte bis heute gekannt hat.

Gleichzeitig werden natürlich auch die verschiedenen Beurteilungen, die die
Filme des Neorealismus erfahren haben, der Kritik unterzogen. Im Vorwort
wird der Arbeit bescheinigt, sie lasse die zahlreichen andern Darstellungen
des Neorealismus weit hinter sich zurück. Allerdings werden in einer «Bibliographie

minima» nur einige französisch und italienisch geschriebene Bücher
und Artikel erwähnt.
Die Analyse erfolgt «selon une perspective d'ordre sociologique» (préface).
Entsprechend lauten die Titel der einzelnen Kapitel: Naissance du
néoréalisme — Les désastres de la guerre — La question méridionale et les
problèmes agraires — Le sous-emploi urbain — Le tournant de 1950 et
l'éclatement du néo-réalisme — La classe moyenne — La condition de la
femme — Le chancre du pittoresque — La religion — Le cinéma du courage.
Soweit gut. Ein soziologisch bestimmter Gesichtspunkt vermag in der Tat
viel zur Aufhellung der Anliegen des Neorealismus beizutragen. Was nun
aber in Wirklichkeit geboten wird, ist etwas anderes. Die Worte «Cinéma
social», «Réalisme», erweisen sich ganz einfach als vulgärmarxistische
Schlagworte. Die Verfasser glauben damit mühelos eine endgültige Klassierung

der neorealistischen Filme vornehmen zu können. Mit den vielen geistig
unbedeutenden und minderwertigen Werken wird sofort auch jede tiefere
Regung des Geistes, alles was hinter der zahlenmäßig faßbaren Ebene liegt,
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